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Die Winterreise


Wer kennt sie nicht - die bedrückenden, verzweifelten Lieder des einsamen Müllerburschen, die ein unbekannt gebliebener Dichter Wilhelm Müller erdacht hat und die von einem der berühmtesten Komponisten der Frühromantik, Franz Schubert, zu einem Liederzyklus wurden, der zu den am meisten interpretierten klassischen Liedern in Vergangenheit und Gegenwart wurde.


Der Bildhauer Ernst Barlach schuf Plastiken, die der Aussagekraft dieses Liederzyklus` vergleichbar sind. In seinem Schaffen erkennt man kaum ein glückliches Lächeln - Zufriedenheit. Im Gegenteil - es dominieren Leid und Verzweiflung, Armut und Krieg.


Was liegt näher, als einen Bildband zu gestalten, in dem diese „Winterreise“ grafisch mit den Plastiken Barlachs in Korrespondenz gebracht wird.


Das vorliegende Ergebnis sind 24 Gedichte, 24 Notenbeispiele in Verbindung mit fast ebenso vielen Abbildungen von Barlach-Motiven, die sich in Fantasielandschaften einfügen und zum Assoziieren der gelesenen oder gehörten Texte W. Müllers animieren.




Fremd bin ich eingezogen,


Fremd zieh’ ich wieder aus.


Der Mai war mir gewogen


Mit manchem Blumenstrauß.


Das Mädchen sprach von Liebe,


Die Mutter gar von Eh’, –


Nun ist die Welt so trübe,


Der Weg gehüllt in Schnee.


Ich kann zu meiner Reisen


Nicht wählen mit der Zeit,


Muß selbst den Weg mir weisen


In dieser Dunkelheit.


Es zieht ein Mondenschatten


Als mein Gefährte mit,


Und auf den weißen Matten


Such’ ich des Wildes Tritt.
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